
VON CARSTEN BIERMANN

¥ Bielefeld. Jeder kennt die Si-
tuation: Man freut sich, nach
vielen Jahren einen alten
Freund wiederzusehen. Und
merkt schnell, dass man sich
nichts mehr zu sagen hat. Der
Höflichkeit wegen folgen ge-
quälte Gespräche, um die Zeit
irgendwie totzuschlagen. Eine
ähnliche Enttäuschung erle-
ben viele alte „Flowerpornoes“
-Hörer beim Konzert im
Kamp.

Mit der Band, die sie in den
90er Jahren für ihre einfühlsa-
men Songs liebten, haben die re-
animierten „Flowerpornoes“ an
diesem Abend nur noch den Na-
men gemeinsam. Womit ange-
sichts der gelungenen Come-
back-Platte „Wie oft musst Du
vor die Wand laufen, bis der
Himmel sich auftut“ eigentlich
nicht zu rechnen war.

Oder ist das alles nur ein
schlechter Scherz? Oder eine Pa-
rodie auf die im Musikgeschäft
allgegenwärtige Comeback-
welle? Der optische Eindruck
lässt dies vermuten. Wie auf
dem CD-Cover verkleiden sich
Tom Liwa und seine drei Mit-
streiter mit grün-blauen OP-An-
zügen.

Der Frontmann trägt eine
Narrenkappe, als wolle er nicht
ernst genommen werden. Und
bekräftigt diesen Eindruck, in-
dem er mit seinen nackten Fü-
ßen erst gegen einen auf der
Bühne platzierten Stuhl tritt
und ihn dann auf den Boden
donnert.

Eine Band, die aussieht als
würde sie zum esoterischen

Tanztee aufspielen, macht auf
harte Mucker. Höchst seltsam,
zumal Liwa in seinen meditati-
ven Seminaren die „reine Liebe“
lehrt. Positive Schwingungen
sendet der Songschreiber jeden-
falls nicht aus.

Wie ihr Äußeres stecken die
vier Musiker auch ihre Songs in
ein unästhetisches, sinnentleer-
tes Gewand. Die sentimentale
Schönheit von Klassikern wie
„Herz aus Stein“ oder „Eng in
meinem Leben“ kommt hinter

machomäßigen Gitarrenriffs
nur rudimentär zum Vorschein.
Wenn die „Flowerpornoes“ ei-
nes nie waren, dann eine Rock-
band.Liwa rezipiertdie Texte zu-
dem derartig distanziert, als
seiensienie Teil seines Lebens ge-

wesen. Ein schlecht abgemisch-
ter Sound erledigt das Übrige.

Operation misslungen, Pa-
tient tot – die „Flowerpornoes“
hätten sich und ihren Freunden
dieses freudlose Comeback bes-
ser erspart.

LegendärerViolinist: Pinchas Zukerman. FOTO: KONZERTE MÜLLER

¥ Bielefeld.Der Geiger Pinchas
Zukerman (58) erfreut sich seit
vier Jahrzehnten weltweit gro-
ßer Anerkennung. Mit seinem
langjährigen Klavierpartner
Marc Neikrug gibt er am Don-
nerstag, 10. Mai, 20 Uhr, in der
Oetkerhalle sein nach Angaben
des Bielefelder Veranstalters
„Konzerte Müller“ einziges Kon-
zert in Deutschland.

Der in Tel Aviv geborene Star-
geiger, der auch als Dirigent tä-
tig ist, spielte mehr als 100 Plat-
tenein, vondenen allein21 für ei-
nen Grammy nominiert wur-
den. Auch als lehrender Musiker
ist Pinchas Zukerman weltweit
tätig, er unterhält zudem viele
enge Künstlerfreundschaften,
unter anderem zu Daniel Baren-
boim, Vladimir Ashkenazy, Itz-
hak Perlman und Yefim Bronf-
man. Auf dem Programm des
Konzerts in der Oetkerhalle ste-
hen unter anderem die Fanta-
sien von Robert Schumann, die
Sonate in G-Dur KV 379 von
Wolfgang Amadeus Mozart und
von Franz Schubert die Sonate
g-Moll.

´ Eintrittskarten unter 01803
322 399.

Garnichtlustig: Selbst die Narrenkappe nützte Tom Liwa nichts, der Funke zum Publikum sprang nicht über. FOTO: CARSTEN BIERMANN

Zukermanspieltauf
Star-Geiger gibt einziges deutsches Konzert in der Oetkerhalle

¥ Bielefeld.ZumEnde der Spiel-
zeit stehen noch einige Premie-
ren auf dem Spielplan des Thea-
ters Bielefeld. Am Sonntag, 29.
April, wird es zum Schauspiel
„Blick zurück im Zorn“ und zur
Musiktheaterproduktion
„Hanjo“zwei Einführungsveran-
staltungen im Theater am Alten
Markt geben.

Um 11.15 Uhr soll es zu-
nächst eine Matinee zu John Os-
bornes „Blick zurück im Zorn“
geben. Mit dem verantwortli-
chen Regisseur Philipp Preuss
werden der Bühnen- und Kos-
tümbildner Ramallah Aubrecht
und der Dramaturg Uwe Bautz
das Drama und die aktuelle In-
szenierung vorstellen.

Ab 17 Uhr können sich dann
alle Interessierten in einer Soiree
über die Oper „Hanjo“ informie-
ren. Kevin John Edusei, musika-
lischer Leiter der Produktion,
stellt zusammen mit dem Regis-
seur Patrick Schimanski, dem
Bühnen- und Kostümbildner
Colin Walker, sowie den Sänge-
rinnen Lien Haegeman und
Victoria Granlund das sensible
Kammerspiel mit der Musik von
Toshio Hosokawa vor.

Vor der Premiere von
„Hanjo“ bietet das Theater zu-
dem ein Komponistenporträt
mit Hosokawa an. Am Freitag,
11. Mai,wird derBerliner Musik-
wissenschaftler Walter-Wolf-
gang Sparrer ihn um 20 Uhr im
Gässchen des Historischen Mu-
seums vorstellen. Dazu spielt
Makiko Goto das japanische In-
strument Koto und Klaus Scho-
epp Flöte.

Karten hierfür sind an der
Theaterkasse im Neuen Rat-
haus, Tel. 51 54 54, erhältlich.

VON FIONA SCHMIDT

¥ Bielefeld. In ihren Fotoarbei-
ten beschäftigt sich Anika
Budde mit Verfremdungen und
Irritationen in der inszenierten
Fotografie. Raum und Objekt
verschieben sich in realverzerrte
Settings. Körper und Gesichter
sind oftmals in Kleidung ver-
hüllt. In diesen Verpackungen
winden sich die Körper zu
neuen Erscheinungen. So hängt
die Fotografie einer Pflanze,
Blatt für Blatt verpackt, neben ei-
nem von einer langhaarigen Pe-
rücke verhülltem Selbstporträt.

Nicht nur die Bildinhalte sind
von Anika Budde, Absolventin
des Fachbereichs Gestaltung,
sorgfältig inszeniert, auch die ge-
samte Ausstellung bei den Ar-
tistsUnlimited wirdzur Raumin-
szenierung. Einige fotografische
Abbildungen von realen Details
der Galerieräume tauchen in
den Fotos szenisch wieder auf.

Durchdachte und akribische
Vorarbeiten gehen den Fotogra-
fien voraus. Die Auswahl von
Raum und Objekt, Lichtein-
fluss, zurückhaltender Farbig-
keit und ruhiger Atmosphäre
führen zu fotografischen Ergeb-
nissen, die nicht plakativ Auf-
merksamkeit erheischen wollen,
sondern unaufgeregt ihre Bot-
schaften anbieten.
´Anika Budde: „I Don’t LikeTal-
king (to an Audience)”. Bis 6.
Mai in der Galerie Artists Unlimi-
ted, Viktoriastraße 24. Fr. bis so.
17 – 20 Uhr. Zur Eröffnung, Frei-
tag, 27. April, 19 Uhr, spricht Da-
niel Neugebauer von der Kunst-
halle Bielefeld. Während der
„Nachtansichten“ (28. April)
Führungen 19, 21, 23 Uhr.

Operationmisslungen
Die Gruppe der „Flowerpornoes“ enttäuschen bei ihrem Comeback in Bielefeld

VON CLAUDIA JESSE

¥ Bielefeld. Nikolai Birman,
der „Perfektionist ohne Ruhe“,
wie er sich selbst beschreibt, gas-
tierte mit einem romantischen
Programm im kleinen Saal der
Oetkerhalle. Schubert, Schu-
mann, Chopin und Liszt stan-
den auf dem anspruchsvollen
Programm. Nach anfänglichen
Schwächen spielte sich der Pia-
nist immer mehr frei und begeis-
terte in der zweiten Hälfte mit
virtuosem Zugriff das Publi-
kum.

Bei den vier Impromptus, op.
90, von Schubert gelang Birman
der innere Seelenmonolog eines
Wahlverwandten nur unzuläng-
lich. Vielleicht war es Nervosi-
tät, denn technische Probleme
dürften die geschulte Hand des
Künstlers bei diesem Werk nicht
gehabt haben.

DerCarnaval , op. 9,von Schu-
mann hatte da schon andere An-
forderungen an den Pianisten.
Der glänzende Tanzzyklus, der
von Liszt zum ersten Mal voll-
ständig gespielt wurde, ist eine
pausenlose Abfolge bunter Bil-
der und Eindrücke. Birman
zeigte Zugriff mit viel Forte und
starken Akzentuierungen. Das
Geheimnisvolle, Schwebende
blieb zu stark im Hintergrund.

Nach der Pause erklang die
g-Moll Ballade von Chopin.
Schwermütig, seufzend artiku-
liert Birman das erste Thema,
setzt wild erregte Passagen lyri-
schen Gedanken entgegen. Was
ein wenig fehlt dabei, sind aufre-
gende Details und Durchsichtig-
keit.

Bei den folgenden vier Cho-
pin-Walzern zeigt der Pianist so-
wohl die geforderte Elegie
(A-Moll, op. 34) als auch die Fri-

sche und Brillanz, welche die
aristokratische Gesellschaft tan-
zen lässt (Grande Valse). Das
Nocturne in Des-Dur malt er
mit allen klanglichen Mitteln
aus. Die As-Dur Polonaise
nimmt er in engagierter Sach-
lichkeit.

Angekommen ist der in Düs-
seldorf lebende Pianist vollstän-
dig bei seinem letzten Pro-
grammpunkt. Franz Liszt mit
seiner „Rhapsodie espagnole“
bietet dem Pianisten die beste
Plattform, sein virtuoses Kön-
nen unter Beweis zu stellen.
Überaus brillant gesetzt ist die-
ses Werk und erfordert einen
ausdauernden, in allen techni-
schen Disziplinen erfahrenen
Virtuosen.

Hier konnte Birman seine
Liszt-Pranke zeigen. Das Publi-
kum war hingerissen und beein-
druckt.

Vorder
Premiere
insTheater

AnikaBudde
zeigt inszenierte
Fotografie

DerMannzeigtseineLiszt-Pranke
Klavierabend mit Nikolai Birman im kleinen Saal der Oetkerhalle
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